
r Abonnements Preis

Poſt Anſtalten über a ll nur
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an9 tr Halle und unfere unmittelbaren genommen Jn Leipzig in der
20 Sgr. Durch die reſp. C r C O n t 4 C t Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mithergusgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen e. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

o. 66. Halle, Montag den 18. März
Hierzu eine Beilage.

1844.

m

Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das zweite [Quartal
dieſes Jahres, April bis Juni (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch vor

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei

den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.
Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-

Halle, den 18. März 1844.
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Die Ziehung der 3ten Klaſſe 8oſter Königl. Klaſſen Lotterie wird
den 26. Marz d. J. Morgens 7 Uhr im Ziehungsſaal des Lotterie
hauſes ihren Anfang nehmen, wozu, mit Bezug auf die Bemerkung
am Schluſſe der Gewinnliſte 2ter Klaſſe, die Erneuerung der Looſe
bei Verluſt des Anrechts bis zum 23. d. M. geſchehen muß.

Berlin, den 14. März 1844.
Königl. General-Lotterie-Direction.

Deutſchland.
Berlin, d. 15. März. Se. Durchlaucht der regierende

Fürſt von SchwarzburgSondershauſen iſt von Leip
zig hier angekommen. Der Biſchof der evangeliſchen

Kirche und General Superintendent der Provinz Pommern,
Vr. Ritſchl, iſt nach Stettin von hier abgerelſt.

Der franzöſiſche National vom 21. Februar und nach dem
ſelben der Hamburger Correſpondent vom 27. Februar Nr. 50)
erzählen daß die preußiſche Regierung von dem franzoſiſchen
Kabinette die Ausweiſung mehrerer deutſchen Schriftſteller,
die zu Paris fur Deutſchlands Ruhe gefährliche Schriften her
qusgeben wollten, verlangt, und daß Hr. Guizot jene Auswei-
ung zugeſichert habe. Wir beſtaätigen hiermit die von dem
Hamb. Correſp. dieſer Erzählung beigefugte Vermuthung, daß
dieſelbe in allen ihren Theilen völlig unwahr ſei. (A. Pr. 3.)

Wie man hoört, dürften in der Provinz Preußen außer
Königsberg noch mehrere andere Punkte ſtark befeſtigt werden.
Vermeſſungen ſollen zu dieſem Zwecke bereits ſtattgefunden
haben. Dieſe Abſicht unſerer Staatsbehoörde hat hier großen
Anklang gefunden und wird von allen Seiten als eine erfreu-
liche und zweckdienliche bezeichnet.

Konigsberg, d. 11. März. Nach einer Bekanntma-
chung der königlichen FeſtungsbauDirektion vom 1. Marz ſol
len bei den hieſigen Feſtungsbauten mit Anfang April 1000 bis
1200 Erdarbeiter beſchäftigt werden. Die Arbeiten werden im
Akkord ausgefuührt.

Münſter, d. 11. März. Dem hieſigen evangeliſchen
Verein der Guſtav-Adolph-Stiftung iſt, mit Ruckſicht darauf,
daß derſelbe ſich ganz nach denjenigen Grundſatzen konſtituirt
hat, durch deren Befolgung ſowohl die freie Entwickelung und
gedeihliche Thätigkeit des Vereins, als auch insbeſondere ſeine
Wirkſamkeit fur die Jntereſſen der vaterländiſchen evangeliſchen
Kirche weſentlich bedingt ſind, die Staatsgenehmigung ſeiner
Statuten durch den Oberpraſidenten der Provinz Weſtphalen,
unter der Vorausſetzung kunftiger Verbindung mit dem vater-
ländiſchen Centralverein, ertheilt worden, um ſeine Wirkſam-
keit als Hauptverein der Provinz Weſtphalen zu beginnen.

Vom Rhein, d. 10. März. Dem Vernehmen nach hat
ſich das öſterreichiſche Kabinet ins Mittel gelegt, um die Aus



gleichung der Differenzen zwiſchen Hannover und den Zollver
einsſtaaten herbeizuführen. Es ſoll dabei bemerklich gemacht
worden ſein, welch uübeln Einfluß der fortgeſetzte Hader auf die
Stimmung und die Intereſſen Deutſchlands ausüben muſſe.

Stuttgart, d. 11. März. Se. Maj. der König hat die
Nacht nicht ganz ſo ruhig zugebracht, als die vorhergegangene.
Jm Uebrigen hat ſich in der eingetretenen Beſſerung des Befin
dens Nichts veraändert.

Wien, d. 9. März. Der Fuürſt Miloſch, der Vater, hat
in den jüngſten Tagen wiederholt Unterredungen mit dem Fuür
ſtenStagatskanzler gehabt, welcher denſelben auf die Noth-
wendigkeit aufmerkſam gemacht ſich aller Einmiſchung in den
Gang der Dinge in Belgrad für ſich ſelbſt und fur ſeinen Sohn
ferner zu enthalten. Man ſagt, der Furſt Metternich habe
den desfallſigen, von Konſtantinopel und von Petersburg gleich
zeitig an ihn geſtellten Wünſchen nicht langer eine rein paſſive
Haltung entgegenſtellen konnen.

Nach Briefen aus Görz war die neueſte Beſſerung in
dem Befinden des Herzogs von Angouleème von keinem Beſtand,
ſondern blos ſcheinbar. Die Schwäche des Kranken nimmt
immer mehr uüberhand.

Schweden und Norwegen.
Stockholm, d. 5. März. Bulletins über das Befinden

des Königs. „Den 3.: Der Zuſtand Sr. Majeſtät, während
der verfloſſenen Woche wenig verandert, ſcheint auch heute
keine mehr beſtimmte Beſſerung anzudeuten. Die Eßluſt ſchien
ſich in den letzten Tagen ab und an einſtellen zu wollen, ver-
ſchwand jedoch wieder; blos geſtern zeigte ſie ſich deutlicher ver
mehrt. Se. Majeſtät haben in den meiſten Nächten mehrere
oder wenigere Stunden Schlaf gehabt, der aber meiſtens un-
ruhig und wenig ſtäarkend geweſen. Die Krafte haben unter
dieſen Umſtänden ſich nicht ſonderlich heben konnen, ſondern
fahren fort, geſunken zu ſein. Die Eiterbildung in der Wunde
am Fuße iſt gut. Der Brandfleck in der Haut auf der äußern
Seite am Beine, ſich erſtreckend vom Fußſpann bis an die
Wade, ſcheint ſich zu begrenzen allein auf den angegriffenen
Zehen, wo der Brand tiefer geht, iſt er noch nicht völlig be
grenzt. Den 5.: Se. Majeſtät, welche während der Nacht
guten Schlaf gehabt, und ſich nach dem Erwachen ziemlich
wohl befanden, fielen um 11 Uhr in Ohnmacht, die bis
auf 1 Uhr dauerte, wo Sie ſich davon erholten, und ſind jetzt,
obwohl ſehr matt, in demſelben Zuſtande, wie am Morgen.“

Es kann nicht befremden, daß nach dieſen, vom Arzte
ſehr in die Kurze gezogenen Berichten die Beunruhigung im
Publikum uber das Krankheitsverhalten des Monarchen einen
hohen Grad erreicht hat. Jn den öffentlichen Blättern jedoch
findet man bei ihrer Beurtheilung der amtlichen Bulletins die
direkteſten Widerſpruche, beſonders zwiſchen dem Aftonblad
und der Swenska Minerva, wovon die letztere (zwar aber die
unzuverlaſſigſte) die Bulletins der Ungenauigkeit zeiht und den
Stand der Krankheit als vollkommene Hoffnung zur Geneſung
zeigend darſtellt; erſteres aber das völlige Gegentheil mit An
führung von Umſtänden behauptet, denen von Anfang an in
den a ktielen Angaben noch kein einziges Mal widerſprochen
worden.

Frankreich.
Paris, d. 11. März. Contreadmiral Hamelin, der von

Toulon nach Paris berufen wurde, ſoll den ihm angetragenen
Oberbefehl über die franzöſiſche Eskadre im Stillen Ocean ab
gelehnt haben.

Der Herzog von Nemours iſt von ſeiner Unpaäßlichkeit,
die ihn nun acht Tage lang an das Zimmer gefeſſelt hielt, wie

der vollkommen hergeſtellt. Das Halsubel, an welchem der-
ſelbe leidet, ſoll jedoch von der Art ſein, daß es wiederkehrende

t läßt.Die Regierung hat Nachricht erhalten, daß die KoönigiChriſtine von Barcelona abgereiſt iſt. de s

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. März. Der von dem Kanzler der Schatz-

kammer, Hn. Goulburn, im Unterhaus vorgelegte Plan zur
Zinsherabſetzung der 3prozentigen Staatsfonds geht dahin,
daß dieſelben zuerſt bis zum 10. Oktober 1854 auf 3 und
von da ab bis zum 10. Oktober 1874 auf 3 pCt. reduzirt wer
den ſollen, mit der Garanie, daß in den 20 Jahren von 1854
bis 1874 keine weitere Reduktion des Zinſes (unter 3 pCt.)
vorgenommen werden ſoll.

Spanien.
Madrid, d. 5. Maärz. Von Alicante her erfährt man

nun, daß die Jnſurgenten ſchon mehrere Ausfaälle gemacht
haben aber jedesmal mit Verluſt an Todten und Verwunde-
ten zuruckgeſchlagen worden ſind. Die Belagerung der Stadt
hatte noch nicht begonnen. An 5000 Individuen haben Car-
e verlaſſen, um dem dort herrſchenden Elend zu ent
gehen.

Vermiſchtes.
Koblenz, d. 11. März. Die Aequinoctialſturme,

welche ſich in dieſem Jahre ſo frühzeitig eingeſtellt haben ha-
ben auch hier ihre Opfer gefordert. Am geſtrigen Abende ſan-
ken nemlich bei einem heftig aus Nordweſten wehenden Orkan
vier in der Moſel hierſelbſt haltende Schiffe, von denen zwei
mit Kohlen und zwei mit Gips beladen waren, und ebenſo iſt
unſere Rheinſchiffbrucke die ſeither der gewaltigen Fluth und
den Stürmen getrotzt hatte, geſtern zum Theil wohl in Folge
des furchtbaren Windes und mehrerer anderer noch hinzuge-
kommener Uebelſtände durch das Antreiben des Dampfboots
Cockerill großentheils gänzlich zerſtort worden.

Aus Zſchopau (Erzgebirge). Faſt die älteſten Be-
wohner des Gebirges können ſich nicht erinnern, daß im Mo-
nat März bei furchtbaren Sturmen ſo große Maſſen von
Schnee gefallen, ſo daß viele Straßen gar nicht, die Haupt-
ſtraßen aber nicht ohne Gefahr zu paſſiren ſind. Den 11.
März Nachts bei ſehr großem Sturm donnerte und blitzte es,
worauf abermals ein heftiges Schneegeſtöber begann und faſt
kein Tag vergangen iſt, wo nicht noch Schnee gefallen, ſo daß

bereits in hieſiger Gegend theilweiſe 10 und 11 Ellen hoch
iegt.

Jn Schweden hat die Kälte eine Höhe erreicht, wo
von man hier zu Lande kaum einen Begriff hat. Jn Gefle,
einer etwa 1 Grad noördlicher als Stockholm belegenen Hafen-
ſtadt, uberſtieg ſie 30 Grad, und am 25. Februar erreichte ſie
daſelbſt 35 Grad. Seitdem hatte ſie aber abgenommen und es
war Schneewetter eingetreten.

Zwei lapplaändiſche Weiber ſind, 85 Meilen weit, auf
Schlittſchuhen in Stockholm angekommen, um dem Konige
die Akten in einer Rechtsſache zu uüberreichen.

Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen-Frequen;.

Bis 2. Marz incl. 71,457 Perſonen.
Vom 3. bis 9. März incl. 8,840

mit Einſchluß von 979 Perſonen
aus dem Verkehr auf den Anhalte-

punkten

Summe 80,207 Perſonen.
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Bekanntmachungen.
Auction,

Donnerstag den 21. d., Nachmittags 2
Uhr u. f. Tage, wird der Nachlaß der ver-
ſtorbenen Frau Juſtizräthin Guiſchard,

werden.

ſi ch

beſtehend in Meubles, Haus und Küchen
gerath, nebſt einer bedeutenden Bi-

bliothek philoſophiſcher, hiſtoriſcher, philo-
logiſcher, belletriſtiſcher und juridiſcher Bü-
cher, Landcharten u. a. Sachen mehr, in
dem Hupeſchen Hauſe, Schimmelgaſſe
Nr. 1542, gerichtlich verauctionirt werden.
Ein geſchriebenes vollſtandiges Bucherver-
zeichniß liegt in dem Bureau des Unter-

zeichneten zur Durchſicht bereit.
Graäwen, Auct.-Comm.

Gerichts Commiſſion zu Schkeuditz.

Freiwillige Subhaſtation.
Das den vier minorennen Geſchwiſtern

Müller zu Schkeuditz gehoöörige, Nr.
286 des Hypothekenbuches von Schkeuditz
eingetragene, hier am Topfmarkte gelegene
Wohnhaus mit Zubehoör, zu Folge der nebſt
Hypothekenſchein einzuſehenden Taxe auf
t Rthlr. 22 Sgr. 8 Pf. abgeſchatzt, ſoll
au

den 5. Juni 1844
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hier ſubhaſtirt

Zur Erwiederung auf mehrfache Anfra-
gen zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an,
daß der Druck des von mir herauszugeben-
den alphabetiſchen JnhaltsRegiſters zu der
Geſetz Sammlung und dem Werſeburger
Regierungs Amtsblatte, welches die darin
enthaltenen Geſetze und Verordnungen bis
zum Schluſſe des Jahres 1843 umfaßt,
ſo weit gediehen iſt, daß das Werk binnen
4 Wochen die Preſſe verlaſſen und verſen-
det werden wird.

Bitterfeld, den 14. März 1844.
Der Buürgermeiſter Ullrich.

Taubſtummen-Anſtalt.
Die diesjährige öffentliche Prufung

in der Taubſtummen Anſtalt fällt Mitt-
woch den 20. Marz Nachmittag von halb

4 bis 5 Uhr in dem Saale des Stadt-
ſchulgebaudes. Der Unterzeichnete erlaubt

an die hochgeachteten Damen des
t

Frauenvereins der Anſtalt, ſowie an alle
hochgeachtete Gönner und Freunde derſel-

ganz ergebenſte Bitte zu richten, die
Anſtalt bei ihrer Prufungsfeier mit Jhrer

ben die

werthen Gegenwart beehren zu wollen.

ſaugenden
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Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Eine große Sau mit noch drei daran
Ferkeln, ſtehet billig zu verkau
Brauhausgaſſe Nr. 333.fen Keine

3

Einen ausgezeichnet milden und glat-
ten Scharlachberger à 122 Sgr. pr. Bout.
excl. Glas, kann ich als etwas beſonders
Preiswerthes empfehlen.

Guſtav Bornſchein,
Markerſtraße Nr. 454.

Ein Burſche kann unter billigen Be
dingungen zu Oſtern in mein Muützen- und
Pelzwaarengeſchaft in die Lehre kommen.

Halle, den 16. Marz 1844.
Fr. Guüldenberg,

gr. Ulrichſtraße Nr. 78.

Erfurter Schuhe
habe ich wieder eine friſche Sendung be-
kommen in allen Sorten, wie auch in
allen Farben, Lederſchuhe, ſehr paſſend fur
Confirmanden, in allen Farben, auch Gut-
tenberger ganz von Leder.

Halle, den 16. Marz 1844.
Fr. Guüldenberg,

gr. Ulrichſtraße Nr. 78.

Unterzeichneter iſt willens, ſein hier
gelegenes ſchriftſaäſſiges Grundſtuck,
auf welchem die Kaffeehaus- und
Schankgerechtigkeit ruhet, verande-
rungshalber aus freier Hand zu verkaufen.

Es beſteht daſſelbe aus einem gut ge-
baueten und bequem eingerichteten Wohn-
hauſe mit anſtoßendem großen, in 2 Pie-
cen getheiltem Saale, welches 5 großten-
theils neu tapezirte Stuben mehrere Kam-
mern, Kuüche, 2 trockne geraäumige Keller
u. ſ. w. enthalt; ferner aus bedeutenden
Nebenzebäauden mit Waſchhaus, Wirth-
ſchaftsgebauden, Staällen und Boöden, ge-
raumigem Hofe mit Waſſerpumpe, und aus
einem 3 Morgen großen gut bepflanzten
und angelegten Obſt- und Gemuüſegarten
mit bedeckter Kegelbahn. Das Grund-
ſtuck eignet ſich ſowohl zu einem bequemen
und angenehmen landlichen Wohnſitze fur
eine Familie, als auch vorzuglich zum Be-
triebe einer Gaſtwirthſchaft. Auf Verlan-
gen können auch 33 Morgen Freiacker
(c. 6 Schfl. Ausſaat, Weizenboden) kauf-
lich mit ubernommen werden, und kann ein
Theil der Kaufſumme darauf ſtehen bleiben.

Auch ſteht bei demſelben eine kleine Or-
gel in Form eines Tiſches, mit Pedal, bil-
lig zu verkaufen.

Merzien bei Cöthen,
den 14. Maärz 1844.

H. Gruäneberg.

Eingerahmte Bilder
empfiehlt

Franz Vaccani.

2 Verkauf.
Ein noch guter, in fahrbarem Zuſtande

begriffener gr. Elbkahn, mit complett ver
ſehener Takellage und Verdeck, ſtehet in
Rothenburg a. d. S. zum Verkauf, und
iſt das Nahere daruüber bei dem Schiffbau
meiſter daſelbſt zu erfragen.

Ein Gartenknecht, der den Gemuſebau
verſteht, findet vom 1. April an einen
Dienſt auf dem Rittergute Gutenberg.

Sonntag als den 24. d. Mts. ladet
zum Ball ergebenſt ein

Wäler in Rottelsdorf.

Ein fuünfjahriger ZuchtStier, Schwei
zer Raſſe, ſteht zum Verkauf auf dem Rit-
tergute Dammendorf.

7

Große Speckbücklinge,
ſowie auch Kappelſche Buücklinge zu ver
ſchiedenen Preiſen bei Boltze.
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Eine im Schneidern und Nahen geübte
Jungfer, die bereits als Jungfer gedient
hat und ihre Tuchtigkeit durch Atteſte ge
nugend nachweiſen kann, findet zu Johan-
nis er. ein Dienſtunterkommen auf dem
Rittergute Quetz.

Landguts Verkauf.
Ein in der Nähe gelegenes Landgut mit

circa 6 Wiſpel Ausſaat Feld, durchgan
gig Weizenboden, 4 Morgen Wieſewachs,
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden in ſehr
gutem Stande, ſammtliches Jnventar com-
plet, ſoll unter annehmlichen Bedingungen
wegen Familien Verhältniſſen verkauft wer
den. Das Nahere darüber ertheilt der
Oekonom Fr. Schoch in Zörbig.

Verkauf
von Nutzholz fur Stellmacher und

Müller.
Eine Quantitat von Jung Eichen,

Birken- und Buchen Nutzholzſtucken, in
einzelnen Haufen, ſoll

Mittwoch den 20. Marz C.
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem Hofe des Ritterguts Kroſigk
meiſtbietend verkauft werden.

Holz Auction.
Nächſten Freitag den 22. März früh

8 Uhr, ſollen auf meinem Lager Platze eine
Partie Stämme Holz öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Theodor Schreiber in Wettin
an der Saale.



Thäütige und zuverlaſſige Männer, die
eine ausgebreitete Bekanntſchaft beſitzen und
ſich den Beſorgungen fur ein ausgebreitetes
Fabrikgeſchäft unterziehen wollen, das hier
und in der Umgegend, ſelbſt an kleinern
Orten, mit Vortheil betrieben werden kann,
Exönnen eine mit lucrativem Einkommen ver-
bundene Anſtellung erhalten. Cautions-
leiſtung oder Geldvorſchuſſe werden nicht
gefordert.

Frankirte Offerten mit G. bezeichnet,
beliebe man an Hrn. J. Aſcherberg jan.
in Cöthen zu adreſſiren.

Ein im Ackerbau erfahrener Hofemeiſter
findet zu Johanni d. J. auf einem großen
Gute hieſiger Gegend Dienſte. Naheres
beim Getreidehändler Krieg zu Langen-
bogen.

J

Gaſthofsverkauf.
Der in der Ringgaſſe zu Bernburg

belegene „Gaſthof zum goldenen
Ring“ mit Hintergebaäuden, Kegelbahn,
Stallung, Scheune, Garten und allem
Zubehör, ſoll an den Meiſtbietenden ver
kauft werden. Ich erſuche daher hierauf
Reflektirende bei mir ihre Gebote von jetzt ab
bis Ende kunftigen Monats abzugeben und

u verhandeln.deshalb z h 1844Bernburg, am 5. Marz
Der Regierungs Advokat

Bunge.

Dienstags Concert in der Wein-
craube. Stadtmuſikchor.

Bei F. A. Brockhaus in Leipzig
ist neu erschienen und in allen Buch-
handlungen zu haben

Die
gastrischen Krankheiten

monographisech dargestellt
vonB. A. I. Miihbener-

Zwei Theile.
Gr. 8. 3 Rihlr. 15 Ngr.

Von dem Verfasser erschien im Jahre
1842 ebendaselbst:

Die Lehre von der An-
steckung 9 mit besonderer Bezie-
bung auf ſie sanitätspoliceiliche Seite
derselben. Gr. 8. 3 Riblr.

billigſt
W. Steuer sen.

C. W.
209.

Firma's fertigſt
C

Fenſter Vorſetzer malt billig
Steuer sen., kl. Steinſtraße Nr.

Geſuch.
Zwei Schock veredelte ſuüße und zwei

Schock ſaure Kirſchbauume, welche von 6
Fuß bis zur Krone, 1 Zoll ſtark, von ge-

ſundem Wuchs und mit guten Wurzeln
verſehen ſein muſſen, ſucht baldiaſt zu kaufen

die Gemeinde Holleben.
Wer dergleichen zu verkaufen hat, ſende
von beiden Sorten Proben nebſt Preis an
den Schulzen Fuß daſelbſt.

Fur eine Schnitt- und Material -Waa-
ren Handlung in einer Provinzial Stadt
hieſiger Gegend wird ein Lehrling zum
erſten April dieſes Jahres oder auch ſpater
geſucht. Derſelbe muß jedoch von recht-
lichen Eltern ſein und die nöthigen Schul-

Hr. Ferdinand Pfeiffer in Halle an
der Saale.

Bekanntmachung.
Der Unterzeichnete beabſichtigt, das ihm

zugehörige Gaſthaus zur goldenen
Weintraube in hieſiger Stadt unmittel-
bar an der Berlin Leipziger Chauſſee, nebſt
vollſtaändigem Jnventarium an Meubles,
Betten, Bett und Tiſchwaſche, auch Haus-
und Wirthſchaftsgeräathe, ſo wie 117 Mor-
gen Feld bei Delitzſch aus freier Hand
entweder zuſammen oder die Felder beſon-
ders zu verkaufen. Das Gaſthaus enthalt
nächſt mehreren Zimmern, auch einen Tanz-
ſaal, ſo wie einen beſondern Gartenſaal
mit uberbaueter heizbarer Kegelbahn, welche
Localien von mehreren geſchloſſenen Ge-
ſellſchaften beſucht werden im Gehofte be
findet ſich Stallung fur 80 Pferde und

9 Stucken Rindvieh, ſo wie eine Scheune

einen Termin auf
den 17. Mai d. J., Vormittags 9 Uhr,

in meinem Gaſthauſe angeſetzt,
und lade Kaufluſtige ein, an dieſem Tage
ſich hier einzufinden und ihre Gebote abzu-
geben; die Beſichtigung der Localitat c. kann
vor dem Termine zu jeder Zeit erfolgen.

Delitzſch, den 27. Februar 1844.
J. G. Barth.

Daß ich meine zu Giebichenſtein
an der Sudſeite des Reil'ſchen Berges
gelegene Beſitzung zu verkaufen beabſichti
ge, zeige ich Kaufluſtigen hierdurch an. Sie
beſteht aus einem größern und kleinern
Wohnhauſe, mehreren Stallungen und an-
dern Raumen und aus einem 8 Magdeb.
Morgen faſſenden Garten.

Giebichenſtein.
Dr. Franz Schulze,

kenntniſſe beſitzen. Nahere Auskunft ertheilt

Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich
Eleme-Roſinen, ganz vorzüglich groß und
gelb, Raffinade und Melis in verſchiedenen
Sorten, geſtoßenen Melis, weißen und
gelben Farin, ſowie Kaffee's und alle an-
dern Materialwaaren zu außerſt billigen

Preiſen. F. Schröder.
Rothe und weiße Weine, Jamaica und

weſtind. Rum, Punſchextract, etwas ganz

feines, bei F. Schröder.
Gußeißerne emaillirte Kochgeſchirre, ver

zinnte Blechtöpfe, ſowie alle Sorten Toöpfer-
waaren und Steingut empfiehlt

F. Schröder.

Polirte und geſchliffene Spaten, Schip-
pen, Sicheln und Striegeln billigſt bei

F. Schröder.
wer m

Alle Sorten Seilerwaaren verkauft
F. Schröder.

Wollene und baumwollene Strickgarne,
gedr. Leinen, Ginghams, gebleichte, unge
bleichte und Bettbarchente, Kattun, Lein-
wand, Kittey, Schwaneboy, Tuücher, ſowie
ſonſtige Schnittwaaren empfiehlt zu ſehr
billigen Preiſen

Friedeburg a/S., d. 15. Marz 1844.

von 2 bis 3 Hufen Feld; ich habe dazu

F. Schröder.

So eben empfingen wir eine Sendung
Kölniſch Waſſer direkt aus Köln und zwar:
a) Kau de Cologne douple premiére

qualité,
die ganze Originalflaſche mit Gold

Etiquette 16 Sgr.
die halbe 8 Sgr.b) Eau de Cologne première qualité,
die ganze Originalflaſche mit rother

Etiquette 11 Sgr.
die halbe 5 Sgr. 6 Pf.

und empfehlen ſolches als echtes, teines,
unvermiſchtes kölniſches Fabrikat.

Zugleich empfehlen wir alle Sorten Cho-
colade, beſonders ausgezeichnete Vanille-
Chocolade, à Pfund 15 Sgr., ſo wie rein-
ſte Cacgomaſſe.

Gebrüder Helm,
gr. Steinſtr. Nr. 130.

Einen Lehrburſchen ſucht der Horndrechs
lermeiſter Puppendick, LeipzigerſtraßeNr. 1655. 8gerkras

Jn Nr. 64 in der Anzeige der Muſikalien
handlung von Fr. Aſchenbach iſt der Preis
von Thalberg, Fantaisie etc. 1 Thlr. 10 Sgr.
und nicht 1 Thlr. 15 Sgr.

Beilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag den 18. März 1844.

Dentſchland.
Berlin, d. 16. März. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Leibarzte Jhrer Majeſtät der Königin, Geheimen Medi-
zinal-Rath, Dr. von Stoſch, den Charakter eines Gehei-

men Ober- Medizinal Raths beizulegen.
Der Königl. belgiſche General außerordentliche Geſandte

nüd bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Willmar, iſt
von Koburg hier angekommen.

Das am 15. d. ausgegebene Juſtiz Miniſterkalblatt enthält
zuvörderſt eine Verfugung vom 22. Februar uber den Koſten
Anſatz der Juſtiz- Kommiſſarien bei einigen gerichtlichen Ge-
ſchäften ſodann eine Verfügung vom 24. Februar in Bezug
auf mehrere Anfragen wegen der Geſchäfts Ueberſichten bei der
gräflich Stolberg Wernigerodeſchen Regierung zu Wernigerode
vom Jahre 1843; und endlich einen Bericht des Königlichen
Geheimen Ober Tribunals an den Juſtiz Miniſter (vom 19.
Februar), den wir ſeines allgemeineren Intereſſes wegen im
Folgenden mittheilen „Jn einer kürzlich vorgekommenen Sa-
che hatte ein Mitglied der Schützengeſellſchaft zu N. auf Annul-
lirung eines Geſellſchafts- Beſchluſſes geklagt, wodurch er auf
ein Jahr exkludirt worden war. Es handelte ſich darum, ob
gegen das abweiſende Appellations-Erkenntniß nach H. 1 der
Verordnung vom 14. Dezember 1833 unbedingt die Reviſion zu-
läſſig ſei. Der betreffende Senat nahm dies an, weil ein Eh-
renrecht der Gegenſtand des Prozeſſes ſei. Von der entgegen-
geſetzten Anſicht ward in einer früheren ähnlichen Sache ausge-
gangen, und in dieſer letztern ſich anſchließend, hat das Plenum
unſeres Kollegiums in der Sitzung vom 4. Dezember v. J. den
Grundſatz angenommen: das Recht der Theilnahme an ei-
ner Privat Geſellſchaft ſei als ein Ehrenrecht im Sinne des F.
der Verordnung vom 14. Dezember 1833 nicht anzuſehen. Ew.
Excellenz beehren wir uns hierüber einen Auszug aus dem Pro-
tokollbuche und dem Repertorium gehorſamſt zu überreichen.“

Eilenburg, d. 5. März. Am 24. Februar d. J. wurde
bei uns die durch die Bemuühung des Schul Rektors Herrn
Geißler ins Leben gerufene Fortbildungs-Schule fur junge Hand-
werker feierlich geweiht und eröffnet. Die Zahl der angemel-
deten Geſellen und Lehrlinge war bei der Eröffnung ſo groß,
daß die Theilung in zwei verſchiedene Klaſſen fur nöthig erach-
tet wurde. Den Unterricht ertheilen die Herren Prediger und
Lehrer nach einem feſtgeſtellten Plane unentgeltlich-

Breslau, d. 11. März. Die zehnte Nummer des hieſi-
gen (katholiſchen) ſchleſiſchen Kirchenblattes macht zu den mach-
tigen Fortſchritten der Guſtav Adolph Stiftungs Vereine
eine truübe Miene. Jn dieſer No. iſt die Errichtung eines ähn-
lichen katholiſchen Vereines, welcher z. B. den Namen Jgna-
tiusVerein fuühren konnte, moglicher Weiſe in Ausſicht ge-
ſtellt; vorläufig fordert man zu einem engeren Anſchluſſe an
den großen katholiſchen Verein zu Lyon auf.

Vom Main, d. 8. März. Die Vermäàhlung einer Tochter
des ruſſiſchen Kaiſers mit dem Erzherzog Stephan von Oeſter
reich iſt, wenn nicht auf Hinderniſſe, doch auf eine Verzogerung
geſtoßen. Der General Adjutant des Kaiſers Nicolaus, Graf

von Orloff, hat nämlich, bevor dieſe Angelegenheit definitiv re
gulirt werden kann, Veranlaſſung erhalten, einen Courier nach
St. Petersburg zu ſenden. Derſelbe iſt der Ueberbringer der Nach
richt an ſeinen kaiſerl. Herrn Kaiſer Franz habe eine Akte des
Jnhalts hinterlaſſen, daß in der kaiſerl. Familie von Oeſterreich
nie gemiſchte Ehen Statt finden ſollen; ſomit ſey es eine uner-
läßliche Bedingung daß die ruſſiſche Großfurſtin zur katholi-
ſchen Kirche ubertrete und daß die ſämmtliche Descendenz aus
dieſer Ehe in derſelben erzogen werde. Dieſe dilatoriſche Ein
rede beweiſet, wie feſt ſich Oeſterreich gegen alle Beſtrebungen
und Einfluſſe zu arrondiren und abzuſchließen ſucht, und wie we-
nig, wenn nicht unvorhergeſehene Falle eintreten, eine Fami-
lien-Allianz mit Oeſterreich politiſche Folgen haben wird. Wenn
man oſterreichiſcher Seits bemuht iſt, der katholiſchen Kirche
ſolcherweiſe ihre ganze Haltung und Kraft in den Verhältniſſen
des Kaiſerreichs zu bewahren, ſo beweiſet eine andere Thatſache,
wie wenig man geneigt iſt, dieſe Kirche ſelbſt in den auswärtigen
Verhältniſſen und Beziehungen hintenanzuſetzen. Die neue grie-
chiſche Conſtitution verlangt bekanntlich fur jeden Nachfolger des
Königs Otto die griechiſche Kirche. Der praäſumtive Thronerbe
von Griechenland iſt der Prinz Luitpold von Bayern in dieſem
Augenblick. Derſelbe iſt mit einer Tochter des Großherzogs von
Toscana verſprochen. Wie man aus der zuverläſſigſten Quelle
erfährt, verweigert nunmehr der Großherzog die Vermählung
ſeiner Tochter wegen jener Bedingung der griechiſchen Conſti-
tution, die den Uebertritt des Prinzen Luitpold und ſeiner der-
einſtigen Gemahlin zur griechiſchen Kirche in Ausſicht ſtellt.

Augsburg, im März. (A. Z.) Ergebniſſe der deut-
ſchen Eiſenbahnen im Jahre 1843. Die Bewegung auf den
deutſchen Eiſenbahnen im J. 1843 zeigt, dem J. 1842 gegen-
uüber, trotz der ungunſtigen Fruhlings- und Sommermonate,
eine betrachtlich höhere (um 1,800,000) Perſonenzaht als 1842,
nämlich 8,088,067, eine Summe, die etwa dem fünften Theil
der Bewohner Deutſchlands gleichkommt. Nicht ſo beſtimmt
wie die Perſonen laßt ſich der Güterverkehr angeben, weil
mehrere Bahnen keinen eigentlichen Gutertransport betreiben,
andere die Gewichtsſumme deſſelben noch nicht bekannt machen:
ſo die Munchen -Augsburger und die herzoglich braunſchwei-
giſche. Dennoch ergiebt ſich mit Einrechnung der muthmaßlich
befoörderten Gewichtsſumme dieſer Bahnen, und der fur die
Poſten beforderten Packete, des Uebergewichts 2c., ein Guter-
verkehr von nahe zu 12 Millionen Centnern, wobei indeß zu
bemerken, daß auf die Gewichtsverſchiedenheit des Centners in
den einzelnen deutſchen Staaten keine Ruckſicht genommen iſt.
Die Einnahme aller Bahnen ergiebt 11,063,358 Gulden rhei-
niſch oder etwa 6,321,920 Thlr. Preuß. Cour., was da im
Durchſchnitt die Bahnen zu mindeſtens 4 Proc. rentiren,, be
reits ein Capital von mehr als 240,900,000 Gulden rhein. dar
ſteklt. Die ſtärkſte Perſonenzahl hat die Wien -Gloggnitzer de
föordert: 1,179,245; ihr folgen die badiſche mit 791,568; die
Taunusbahn mit 741,326; die Kaiſer- Ferdinand -Nordbahn
mit 661,926; die Magdeburg- Leipziger mit 620,626; die Leip
zig-Dresdner mit 404,150 u. ſ. f. Den ſtarkſten Gutertrans-
port hatten: die Nordbahn mit 1,728,817 Centner, die Magde



burg Leipziger mit 1,494,735 Centner, die Rheiniſche 1,379,333
Centner, die Wien-Gloggnitzer 1,204,220 Centner die Leip-
zig-Dresdner 983,844 Centner c. Bei den Einnahmen ſtehen
oben an: die Kaiſer Ferdinand Nordbahn 1,885,515 Gulden
rheiniſch, die Berlin-Anhalter 1,198,870 Gulden rheiniſch,
die Magdeburg- Leipziger 1,198,313 Gulden rheiniſch, die Leip
zig Dresdner 1,045,906 Gulden rheiniſch, die WienGlogg-
nitzer 1,037,073 Gulden rheiniſch, die Rheiniſche 577,029 Gul-
den rheiniſch u. ſ. f. Fuuhrt man die Eintraäglichkeit des Jah
res 1843 auf Tag und Meile zuruck, ſo ergeben ſich in rheini
ſchen Gulden folgende Verhaltniſſe: Wien Gloggnitz 284. 13
(28413/100), Berlin Potsdam 238. 66, Magdeburg Leipzig
205. 20, Duüſſeldorf- Elberfeld 203. 11, Taunusbahn 201.
78, Leipzig- Dresden 184. 88, Nuürnberg-Furth 174. 36, Ber
lin- Anhalt 161. 54, Rheiniſche 187. 47, Berlin Frankfurt
130. 77, Kaiſer Ferdinand Nordbahn 128. 09, Leipzig Al-
tenburg 113. 50, München Augsburg 99. 45, Hamburg
Bergedorf 97. 09, Badiſche 92. 45, Linz Gmunden 84. 24,
Magdeburg Halberſtadt 74. 40, BerlinStettin 65. 34, Linz-
Budweis 60. 56, BreslauOppeln 58. 62, Breslau-Freiburg

44. 88, Braunſchweigiſche 44. 69. Fahrbar ſind etwa 255
deutſche Meilen.

Frankreich.
Paris, d. 12. März. Drei Mitglieder der Deputirten-

kammer, die Herren Beaumont, Leyraud und Laceroſſe, haben
einen Vorſchlag, betreffend die Beſtechung (Corruption) bei
den Wahlen, eingegeben alle conſtatirte Falle ſolcher Cor
ruption ſollen als ſtrafbar erklärt werden. Anlaß zu dieſen
Propoſitionen hat die in Louviers erfolgte Wiederwahl des
Herrn Charles Laffitte gegeben. Die Bureaus der Kammer
haben mit großer Majorität die Verleſung des Vorſchlags in
oöffentlicher Sitzung autoriſirt.

Spanien.
Telegraphiſche Depeſche. Bayonne, d. 11. März. Ali-

cante und die dortige Garniſon haben ſich gegen den Rebellen-
chef Bonet erhoben; derſelbe hat die Flucht ergriffen. Stadt
und Fort Alicante ſind in den Händen der koniglichen
Truppen.

Madrid, den 6. März. Seit drei Tagen iſt die
Polizei in Bewegung, die Spuren der entdeckten Ver-
ſchwöorung zu verfolgen; es finden viele Arreſtationen ſtatt;
man hoört auch von einer Hollenmaſchine ſprechen, die den
zwei Königinnen gegolten hatte; nach dieſem Handſtreich
à la Fieschi wäre dann die Republik proklamirt worden es
verſteht ſich, daß auf dieſe Gerüchte nicht viel zu geben iſt.
Die Königin iſt heute mit der Jnfantin Louiſe nach Aranjuez
abgereiſt. Unterwegs ſind überall Truppen aufgeſtellt. Man
vernimmt aus Alicante, daß der Jnſurgentenchef Bonet, nach-
dem ſeine Leute von ihm abgefallen waren, ſich auf eine eng-
liſche Fregatte geflüchtet hat.

Engliſche Journale behaupten, daß die neuerdings in
Spanien erhobenen Beſchwerden über Marokko ein Verſuch
ſeien, ein Mittel, was Ludwig Philipp in Algerien fur Frank-
reich höchſt heilſam erfunden auch in Spanien zur Anwen-
dung zu bringen. Wie man die unruhige und heißblütige Ju-
gend ſeit der Julirevolution aus Frankreich nach Algerien zu
ſenden pflege, um ihr dort einen ihrem Vaterlande moglichſt
unſchädlichen Kampfplatz zu oöffnen, ſo wolle Spanien ſich auch
der ihm jetzt ſo überläſtigen Schaaren von amtloſen Beamten,
Soldaten, Räubern und Schmugglern dadurch entledigen,
daß es ihnen in Marokko ein Feld fur ihre Thätigkeit anweiſe,
auf dem ſie vielleicht ihrem Vaterlande noch nützlich werden

könnten. Die Nordkuüſte Afrikas ſcheint jedenfalls von Aegypten
bis nach Marokko jetzt einen Gegenſtand ernſter Erwägung und

umfaſſender Plane für die Großmachte zu bilden.

Vermiſchtes.
Bergheim bei Zuülich, d. 1. März. Der vielbe-

ruchtigte Schäfer von Niederempt, der ſich durch ſeine Wun-
derkuren, wenigſtens durch den Ruf angeblicher Kuren, in
kurzer Zeit bereichert hat, iſt jetzt aus ſeiner bäuerlichen Larve
gekrochen und trägt ſich jetzt mit ſeiner Familie ganz ſtaädtiſch.
Hat ſein Wunderruf auch in der Nähe abgenommen, ſo kom
men doch noch aus der Entfernung, aus Belgien und Frank-
reich gläubige Seelen an, welche ihm Geld zufließen laſſen, und
dafür leere Vertröſtungen mit heim nehmen.

a v
m

Das Bürgergardenfeſt in Halle,
am 14. März 1844.

(Eingeſandt.)
Schon ſeit einigen Jahren wurde von mehreren Bürgern

der Wunſch ausgeſprochen, ein Erinnerungsfeſt der Bildung
der Bürger Bataillone jener denkwürdigen Zeit des Jahres
1814 zu feiern.

Es erſchien hierzu als der geeignetſte Tag der 14. März, an
welchem im Jahre 1814 von dem koönigſ. Gouvernement zu
Halberſtadt die Aufforderung an den hieſigen Magiſtrat erging,
die Burger-Bataillone ins Leben treten zu laſſen. Auf die von
einem Komité erlaſſene Bekanntmachung fand ſolche bei meh
u Bürgern aus jener denkwurdigen Zeit den beſten Au-

ang.
Als geeignetſter Ort zur Ausführung der Feier erſchien

das Schutzenlokal zu Glaucha, welches von der Geſellſchaft
freundlichſt überlaſſen wurde und durch ſinnige Ausſchmuckung
burgerlicher Embleme einen freundlichen Anblick darbot.

Am Vorabend, ſowie am fruühen Morgen ſelbſt wurde
durch Abfeuern der Boller der feſtliche Tag verkundet und fan
den ſich die Theilnehmer in der Mittagsſtunde in dem dazu
beſtimmten Lokale ein. Nachdem die Verſammelten ſich zur
Tafel begeben, wurde zuerſt von einem Mitgliede des Komité
auf die Bedeutung des Tages hingewieſen und dem älteſten
anweſenden Hauptmann der ten Bürger Kompagnie, Hrn.
Stäaärkefabrikant Brandt, ein vollſtändiger Rapport vom
14. März 1814 uber den Beſtand der drei Burger-Bataillone
uübergeben. Demnächſt wurde von demſelben Mitgliede des
Komité in dem Toaſt auf des Königs Majeſtät jener großen
Zeit gedacht und auf den Werth hingewieſen, welcher den Mit
gliedern der Burger-Bataillone in dem Hinblick auf jene denk-
wurdige Zeit in ſteter Erinnerung bleiben wird, und wurde
ſolcher von den Anweſenden unter Abfeuerung der Boöller in
vollſter Freude an den Tag gelegt.

Ein zweiter Toaſt galt dem anweſenden Burger- Haupt
mann Herrn Brandt, auf welchen derſelbe in ungeheuchelter
Freude ſeine Gefuühle über die ihm gewordene Ehrenbezeugung
in einer Rede an den Tag legte. Naächſtdem brachte ein Ko
mité Mitglied einen Toaſt aus auf das Motto unſerer Burger-
fohnen „Eintracht und Bürgerſinn“, in welchem die drei gro-
ßen Worte

Gott, König und Vaterland
verflochten waren, und erregten ſolche den größten Beifall, fo
daß ſich eine allgemeine Freude an den Tag legte auf dieſen
folgten noch mehrere Toaſts von den Anweſenden. Und ſo wird
der 14. März 1844 noch lange bei den Theilnehmern in frohem
Andenken fortleben.
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Familien Nachrichten.
Todesanzeige.

Am heutigen Morgen verſchied zu Dür-
renberg nach kurzem Krankenlager an der
Lungenentzundung zu einem höhern Leben,
im 66ſten Jahre ihres Alters, unſere ge
liebte Mutter, Schwieger- und Großmut-
ter, die verwittw. StadtJnſpector Börſch
geb. Böhne aus Schönebeck, welche
Trauerkunde lieben Verwandten, Freunden
und Bekannten mit Bitte um ſtilles Bei-
leid tiefbetrubten Herzens widmen

Durrenberg, Halle and Magde
burg, den 16. Marz 1844.

die Hinterbliebenen.

Bekanntmachungen.
Die Verdingung einiger Baulichkeiten

bei der Pfarre zu Trotha ſoll Sonn-
abends den 23., fruüh 10 Uhr, in meinem
Geſchäftszimmer an den Mindeſtfordernden
ſtattfinden, wozu Unternehmunggsluſtige ein-
geladen werden.

Halle, den 16. Marz 1844.
Der Bau Jnſpector

Schulze.

Der Rittergutsbeſitzer Schmalz zu
Oberneſſa hat mich beauftragt, ſein bei
Reußen gelegenes Braunkohlenwerk, wie
es ſteht und liegt, aus freier Hand zu ver-
kaufen. Dazu gehören

ein Haus mit Garten, Gemeinderecht
und Morgen Wieſe, 3 Schuppen,
ein Maſchinenhaus mit einer vor 4 Jah-
ren neu aufgeſtellten Dampfmaſchine von
8 Pferden Kraft, welche mit Braun-
kohlen geheizt wird; 3 Schachte mit
Einſchluß des Maſchinenſchachts; 18
Morgen Feld mit einem Kcohlenlager
von 18 30 Ellen Maächtigkeit, wovon
erſt 5 Morgen ausgebeutet ſind, alle
Gerathſchaften und gegen 120,000 Ber-
liner Scheffel Kohle.

Die Verkaufsbedingungen können in meiner
Expedition eingeſehen werden. Kaufluſtige er-
ſuche ich ergebenſt, ihre Gebote binnen 4
Wochen bei mir abzugeben.

Zeitz, den 12. März 1844.
Schumann, Juſtizkommiſſar.

Die Marienbibliothek wird vom 1. bis
14. April geſchloſſen ſein. Alle diejenigen,
welche Bucher aus derſelben entlehnt ha-
ben, werden hierdurch erinnert, dieſelben
vor dem erſten April zuruckzuliefern.

Halle, den 17. März 1844.
Der Bibliothekar Prof. D. Germar.

Auctions- Anzeige. Montag den
25. März d. J., von Vormittag 9 Uhr
ab, ſollen auf dem Rittergute Oberthau
verſchiedenes Haus und Wirthſchafts Ge-
raääthe an Wagen, Schlitten, Kutſchgeſchirr,
Reitzeug, Gewehren, Uhren, Buchern,
Zeitſchriften, Steingut, Kupfer, Blech,
Eiſen Sopha's, Tiſchen, Stuhlen, Kom-
moden, Schranken 2c. dem Meiſtbietenden
gegen baare Zahlung in Courant überlaſſen
werden.

Heute Abend 6 Uh
Probe

zu dem Oratorium:
Gethsemane und Golgatha

von Dr. Fr. Schneider.
Die Mitwirkung bei der Auffuhrung kann
ich nur denjenigen geehrten Damen und
Herren geſtatten, welche von jetzt an die
Proben regelmaßig beſuchen.

L. Thieme.
re

m

Da in der neueren Zeit die in hieſiger
Gegend bisher nicht unbedeutend erbauten
Rauhkarden durch die fur Millionen von
Thalern aus Frankreich bezogenen immer
mehr und mehr verdrangt, und die franzö

ſiſchen Karden, ihrer größeren Feſtigkeit und
Schönheit wegen, von unſeren inlandiſchen
Fabrikanten ſtets vorgezogkn werden, ſo
habe ich, um dieſem Uebelſtande entgegen
zu wirken, ſeit einigen Jahren franzöſiſchen
(Avignoner) Saamen bezogen und aus
dieſem Fruchte geerndtet, die den auf fran-
zöſiſchem Boden erbauten Karden in jeder
Hinſicht gleichzuſtellen ſind.

Um nun dieſen Kardenbau hier mehr
auszudehnen und zu verbreiten, offerire ich

franzöſiſchen Kardenſaamen
unentgeltlich.

Proben aus dieſem Saamen hier er-
bauter Karden, liegen zum Vergleich mit
echt franzöſiſchen bei mir zur Anſicht.

Tuchhandlung von A. R. Korn,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 5.

Freiwillige Verſteigerung.
Auf Antrag des Beſitzers ſoll das in der

Mittelſtraße sub No. 251. b. B. allhier ge
legene, gerichtlich auf 13,900 Thlr. gewüv
derte und „Eiſenbahnſchlößchen benannte
Grundſtück, in welchem zeither eine Schenb
wirthſchaft betrieben worden iſt, nebſt dazu
gehörigem Tanzſalon

Mittwochs den 20. d. Mts.
Vormittags um 10 Uhr, durch Unterzeich
neten anderweit notariel verſteigert werden.

Die näheren Angaben über den Ertrag
des Grundſtücks, ſo wie Verſteigerungsbe
dingungen, liegen zur Anſicht ſowohl in der
Expedition des Unterzeichneten, als in der
Wirthſchaft des gedachten Grundſtücks aus,
und ſoll im letztern die Verſteigerung ſelbſt
zur angegebenen Zeit vorgenommen wzrden.

Leipzig, den 11. März 1844.
Advocat Robert Zenker,

req. Notar.
De

Ein Gärtner mit guten Zeugniſſen ver
ſehen und unverheirathet, wird zum ſofov
tigen Antritt geſucht auf dem Rittergute
Kriegsdorf bei Merſeburg.

Einige Knaben, welche Hſtern eine der
hieſigen Schulen beſuchen ſollen, finden in
der Nähe des Waiſenhauſes eine gute Pew
ſion, unter beſtändiger Aufſicht eines Leh
rers, woruüber Hr. Jnſpector Trothe im
Waiſenhauſe das Nahere mitzutheilen die
Gute haben wird.
2 v

Poudre de Chine,
das allervorzuglichſte Mittel, graue, rothe und

verbleichte Bart und Kopfhaare unver-
löſchbar braun oder ſchwarz zu farben,
empfiehlt Ernſt Leideritz, Coifleur in
Leipzig.

Nachruf
an unſern B. in Merſeburg.

Am Dienstag, als ergluhte in Oſt
Die Sonne, trug Dich die Rumpelpoſt
Mit Buürſten Pulvern, Medikamenten,
Der Zaähne Schmerz zu ſtillen, zu enden
Aus der Mitte Deiner Freunde,
Die das Schwarze Roß vereinte

Dieſe rufen treu und bieder,
Lebe wohl kehr' recht bald wieder

a

Naumburg. A.
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